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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


1 


An 


859. 


1 Mr egierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Sturtzel zu fan Mer 


arakter als Kommerzienrath zu verleihen; und 
den ſeitherigen Bitgermeiftet Stadt 
verordnetenverſamm 

tadt Dortmund für eine 


r. iſt der wiſſenſchaftliche 


an dem Gymnaſium En Gleiwi i 
Kandidat Dr. Völkel als Kollaborator bei di 
Se. K. H. der Prinz e iſt geſtern na 

re Hoheit die Fürſtin von 
vorgeſtern nach Düſſeldorf abgereiſt. 


ngekommen: Se. Erz. der Wirkl. Geh. Rath, Kammerherr von Sy⸗ 


Unborator Hawlitſchka 


5 th 
dow, von Sigmaringen; der General⸗Major und Kommandeur der 5. Ka- 


vallerie⸗Brigade, von Scholten von Frankfurt a. O. 
Aogereiſt: Der Weneral-Major und Kommandeur der 2. Kavallerie: 
Brigade, Baron von Koſchkull, nach Königsberg i. Pr. 


—— 


Telegramm der Pojener Zeitung. 
London, Dienſtag, 15. Febr. In der geſtrigen 
Nachtſitzung des Unterhauſes erklärte Disraeli, daß 
er die Reformbill am Zu z 11 1 Se 
t die Anleihe für Indien auf Hö 
Fer ate St., jedoch ohne Bürgſchaft des 
Staates. — In der Oberhaus ſitzung erklärt Mal⸗ 


> 


‚mesbury, er zweifle nach den von Frankreich empfange⸗ 


nen Verſicherungen nicht an der Fortdauer des Wolt- 
riedens und erinnert daran, daß Louis Napoleon ſtets 

faen ſehr ſkrupulös fein gegebenes Wort gehalten. 
Au n in Berlin: 15. Februar 9 Uhr 31 Min. Vormittags. 

Ankünft in Poſen: 15. (56 . 
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lu Poſen, 15. Februar. 1110601 

Auf die Frage: Krieg oder Frieden? antwortet die Diplo⸗ 
matie mit den Worten: Konferenz! a 
als eine Friedensverheißun be In der That iſt es ſchon 
immer günſtig, wenn die Mächte zur Erledigung ihrer Streitigkei⸗ 
ten nicht ihre Heeresmgſſen, ſondern das diplomatiſche Korps dor. 
rücken laſſen. Man ſieht, daß jedenfalls die Löſung durch Wort 
und Güte erſt verſucht werden ſoll, ehe der letzte Grund aus den 


Kanonen donnert, und in der Politik mehr noch, als auf anderen: 


Gebieten gilt der Spruch: Zeit gewonnen, viel gewonnen! Zuerſt 
wird die europäiſche Diplomatie ſich mit den N der 
Donaufürſtenthümer beſchäftigen, um die Lücke auszufüllen, welche 
die Konvention vom 19. Auguft 1858 gelaſſen hat. Inzwiſchen 
wird Oeſtreich die Vorverhandlungen mit den Donau⸗uferſtaaten 
beendigt haben und im Stande ſein, durch Vorlage eines Nach⸗ 
zu der Donauſchifffahrts⸗Akte den Wünſchen der Konferenz- 
in Betreff Aufhebung der gerügten Beſchränkungen Genüge 


is jetzt no 
iegen. Indeß hält man es für uber wahrscheinlich 
6 Rußland dahin wirken werden, die 


— * 

8a \ gemejen, und man dar 1 ſein, daß erforderlichen 
N Damit iſt aber keineswegs geſagt, daß die deutſchen 
licher Geldmittel Vorbereitungen treffen. 


pruch 


2 der Gabun für die Eiſenbahn⸗Bedürfniſſe ſtark in 


alſo im Ganzen nur auf 47 Stim⸗ 
andidatur des Herrn v. Arnim-Hein⸗ 


und die Welt iſt geneigt, dies 


brechtsberg resde 
ſeinen eden nehmen, 


„. Berlin, 14. Febr, 


r p mm nn m mn m nn m num Dr nn nm nn ann m mn men 


Leichenfeierlich⸗ 
h die Frau Ein von 
reußen, der Prinzeſſin 
helm, der Prinzeſſin Karl und anderen hohen Damen, 
ſich darauf Mittags mit ihrem Gemahl und ihrem 


er x [Vom Hof: 
keit! Geſtern Vormittag veräbſchtedete ie 
Hohenzollern bei der Prinzeſſin von 
Friedrich Wilhelm, 
und begab 
Sohne, dem Prinzen Karl, 127 Potsdam. Dort dinirten die hohen 
e 


e; 


Perſonen bei dem Erbprin en 


ö opold on Degen und Abends 
7 Uhr reiſte die Frau Fü 5 


Kölner Kurierzuge nach 
beftimmt, kehrt die hohe Frau, 
i auftage wieder an den Hof zurück. 
i ſeſſin von Preußen Mächte heute ihrer Schwieger⸗ 
tochter einen längeren Abſchiedsbeſuch; die Prinzeffin Friedrich 

ößten Theil des Tages außer dem 
Bette zu, und befindet ſich mit 


Die gegenwärtige Hoftrauer ſcheint einige Störungen in die Feſti⸗ 


sminiſter werden der Hof⸗ 
9 

iſt noch nichts 

5 fallen Hi 


dort ſo lange 
ohn aus Italien dort ein⸗ 


le 


angeſagt, b 
Ber e iſt 
11 Be lch 


ſein 


und 


trifft; alsdann kommen 
Wie ſchon gemeldet, wird der Prinz Albrecht (Sohn) hier am 28. 
Februar von ſeiner Reiſe zurückerwartet. Der Herzog von Naſſau 
10 heute Mittag unſern Hof wieder verlaſſen und iſt nach Wies⸗ 

aden zurückgekehrt; Vormittags verweilte er noch längere Zeit beim 
Prinz⸗Regenten, der nach der Abreiſe des hohen Gaſtes mit dem 
Miniſter v. Schleinitz arbeitete; zuvor hatte er ſchon die Vorträge 
des Fürſten von Hohenzollern und der Geheimräthe Coſtenoble 
und Illaire entgegengenommen. Der Herzog von Braunſchweig 
ſchickt ſich ebenfoi ſchon zur Abreiſe an und wirdwahrſcheinlich mor⸗ 

en Berlin verlaſſen; heute nahm derſelbe beim arten Friedrich 
Wilhelm das Diner ein. — Die beiden petfijgjen Prinzen fuhren 
geſtern Mittag nach Potsdam und meldeten ſich dort bei der Ge⸗ 
neralität; ſpäter erſchienen ſie im Luſtgarten auf der Parade und 
kehrten dann zur Tafel L zurück; in einigen Tagen er⸗ 
folgt ihr Eintritt in das erſte Garde⸗Regiment zu Fuß. — Geſtern 
Abend wurde die Leiche der Frau v. Küſtner, welche neulich auf dem 
Hoffeſte im Palais des Prinz⸗Regenten plötzlich verſtarb (J. Nr. 36), 
vom Superintendenten Kober feierlich eingeſegnet und dann mit⸗ 
telſt der Eiſenbahn nach Schleſien geſchafft, wo ſie in der Familien⸗ 
ruft zu Lomnitz bei Ckdmannsdort ihre letzte Ruheſtätte finden 
fol. Der Wittwer und die beiden Töchter ſind heute ebenfalls nach 
Lomnitz abgereiſt, um bei der Beiſetzung gegenwärtig zu ſein. Die 
Frau Prinzeſſin von Preußen wohnte Aae Abend der feierlichen 
Einſegnung der Leiche bei und gab der trauernden Familie ihr in⸗ 
niges Beileid zu erkennen. 


„ , Berlin, 14, Febr. gen auf aus Konſtantino 
fälle im königlich ſächſiſchen Haufe] Das neueſte, 
troffene Reſume aus Konſtantinopel, datirt vom 1. d., beitätt 


fan Trauer⸗ 
t 

„daß nicht allein 
die Wahl des Oberſten Gouſa zum Fürſten der 0 0 


eſtern hier einge⸗ 


i Moldau und Walachei; ſondern 
auch der weitere Verlauf der Revolution in Serbien, die der Macht der Osma⸗ 
nen in Europa großen Abbruch, ja ſogar vollſtändige Erſchuͤtterung droht, einen 
tiefen Eindruck auf den Großherrn, den Divan und man kann 15 auf alle 
Muſelmänner gemacht hat. „Drei Tage hintereinander“, heißt es in dem Be⸗ 
richte, „fanden beim Seraskier Konferenzen ſtatt, denen der Minifter der aus. 
wärtigen Angelegenheiten, der 00 haſcha, der Großmeiſter der Artillerie, 
der Chef ſeines Stabes, Herr v. Kuczkowski, u. A. beiwohnten. Geſtern wurde 
auch noch der Chef der kalſerlichen Garden und ein ſehr tälentvoller, im Range 
eines Admirals ſtehender engliſcher Renegat zu dieſen Unterhandlungen ezogen. 
Leider iſt der gute Rath um ſo teurer, da als Nachwehen des Krieges, dem die 
hohe Pforte den Verhältniſſen nach Den Opfer gebracht, als er ſelbſt Ruß⸗ 
land gekoſtet, alle öffentlichen Kaſſen erſchöpft ſind, jo daß man kaum die kaſſer⸗ 
ichen Garden und die ſechs Abtheilungen det aktiven Armee auf dem Friedens- 
etat zu erhalten und zu beſolden im Stande iſt; um fo weniger läßt ſich alio 
eine, wenn auch nur theilweiſe Mobilmachun bewerkſtelligen. Jede der ſechs 
Armeeabtheilungen 11 eigentlich aus ſechs vollſtändigen Infanterie ⸗, vier Ka⸗ 
vallerie- und einem Artillerieregiment beſtehen. Es And aber ſowohl in dem 
Offizierkorpe, wie bei den Mannſchaften viel ache Reduktionen vorgenommen. 
Ein jeder Ordu ſoll 24,000 Mann und 12 Batterſen ſtark ſein, allein dieſer 
Effektivſtand iſt nur auf dem Papiere, in Wahrheit aber iſt kaum die Hälfte des 
Angegebenen vorhanden. Bei den ver ‘piedenen Korps ſind allerdings die or⸗ 
donnänzmäßigen Mu BE oder Feldmarſchälle, aber viele Ferins- (Generallieu⸗ 
tenants) und Livas⸗(Generalmajors⸗) Stellen uttbejeßt, um den Sold zu erſpa⸗ 
ren. Man hat auch bei der Verwaltung, der bei jedem Ordu ein Ferin vorſteht, 
ſeit Jahr und Tag große Erſrarungaz machen verſucht. Wenn man nun be⸗ 
denkt, wie zerſtreut dieſe aktive, im Ganzen kaum über 150,000 Mann ſtarke 
Armee am Bosporus, in Rumelien, Anatolien und Arabien iſt, fo Ga die dis 
Kane Macht der Pforte faktiſch zur Ohnmacht hinab. Denn zur Gelduoth ger 
ellt ſich ſomit noch der Mangel an Mannſchaften. Da find denn N 
gen in den Seuſtdaken um ſo bedenklicher und gefährlicher. Wie ver 
man eine Macht aufaubringen 
tdhung der Dinge Rh zuführen. Unter ) t 
herrliche Reglerung nichts übrig, als ſich wieder in die Arme der Großmächte 
zu werfen, undes den Federn der Diplomaten zu überlafſen, ii ji entwirren 
und dort wieder zuſammen zu kitten, wo es noch möglich, das Zerrſſſene wieder 
digen der Nun tritt dabei der bedenkliche Umſtand ein, daß die Pforte in 
u 


dieſem m, 
0 hältniſſe 115 denn die l betrachtet ſie mit Vor⸗ 


n 


” 


enblist eigentlich nur mit einer Großmacht in einem vertraulichen und 
e 5 i 

icht, ja mit Mißtrauen, denn ſehr oft iſt fie ſeloſt nicht darüber klar, ob fie es 
mit Freunden oder Gegnern zu thun bat. Es ist übrigens elne Thatſache, daß 
von allen europäiſchen Nationen die Franzoſen in Konftantinopel und im gan, 
jen türkischen Reiche am wenigſten beliebt, auf dh gefagt, am meiſten verhaßt 
ind. Schon ſeit fajt drei Jahren kommen auf den 228 von Konſtantinopel 
zahlreiche Meuchelmorde vor. Im Monat Dezember v. J. zählte man ſechs und 


0 
beide Pie von Dresden nach Berlin. | 


chte 
die im Fate dien mit den Waffen die alte 
er d ibt der a | 

ter Dielen Umſtänden bleibt der groß nne ber, Noch feiner öffent 


unter den Opfern befanden ſich vier Franzoſen; ſehr felten oder faſt gar nicht 


38. 


- Bhferate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— 


erfährt man, daß die Mordanſchläge auf Ruſſen gerichtet wurden. Die große 


Abnei hu gegen 5 ee er 185105 . des Krieges ein. Die 
anzöſiſche Beweglichkeit und der leichte Sinn widerſteht dem Phlegma und 
en Neger e der Osmanen. Füge ich, ſa 7 — . 


5 2 Zustände 
betrifft, ſo iſt es merkwürdig, daß ſich in dem Lande der Bedächtigkeit und Träg⸗ 
affen wußt bat 

liche Eintipting 

erkehr im 


a drei Töchter und 
ruft ſinken ſah. Der 


der Se und dem 1 9 7 7 des Herzogs von Calabrien, Kronprinzen bei⸗ 
der Sicklien, in Betrübniß un 
den Lad den und zur nächſten 0 


nur auf 
auf unſere Königin wird dieſe 


wenige 
neue Trauerbolſchaft einen tiefen und ſehr erzlichen Eindruck machen, denn 


Raden \ igen, 

ieſer letzteren in der franzöſiſchen Thronrede vermißt 
der en 
Ueber Preußen 


u 
tspunkte machen. Es wird eben ſo wie dieses mit ſeinem gan⸗ 
ewichte ſeinen Rath für die Abſtellung aller erechten Be⸗ 


der Pforte gegen die Bukareſter Doppelwahl heißt es, daß ihm 
ſicherlich die Unterſtützung der Mächte nicht fehlen werde. Ueber 
dieſe De en und illegale Doppelwahl werden wohl nach 
und nach die aufklärenden Einzelheiten bekannt werden. Daß eine 
Intrigue im Spiele war, geht en daraus hervor, daß faft ſämmt⸗ 
liche Konſuln und andere Agenten den Regierungen gemeldet hat⸗ 
ten, Bibedeo werde wahrſcheinlich 8 werden. Die franzöſiſche 
Regierung hatte wahrſcheinlich andere erichte. Ob ſie übrigens in 
bietet Sache die che ee dieſer und jener Macht 
finden wird, iſt noch ſehr fraglich. Nachrichten aus ge 
zufolge dürfte die Pforte ihre Erklärungen über die Donau⸗Akte, 
deren Ausbleiben Oeſtreichs Mittheilungen über die Angelegenheit 
verzögert hatte, nun bald kundgeben. 5 


Danzig, 12. Febr. [Telegraphenweſen.] Die königl. 
Direktion der Oſtbahn hat ſämmtliche Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 
Stationen, welche wegen Lage der Züge den . g 
parat auch über die im Reglement feſtgeſetzten Dienſtſtunden hin⸗ 
aus beſetzt halten müſſen, verpflichtet, während dieſer Zeit an⸗ 
kommende Privgt⸗Depeſchen nicht allein aufzunehmen, ſondern 
auch an die Adreſſe zu befördern; ebenſo auch Privat⸗Depeſchen zur 
Beförderung anzunehmen, wenn ſowohl die Adreßſtation als die 
vermittelnden Zwiſchen⸗Stationen zur Zeit noch Dienſt haben. (D..) 


Köln, 13. Febr. [Adreſſe an die Kammer.] Vor⸗ 
eſtern iſt eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Adrefje von 
Wahlmännern des Kölner Wahlbezirks an ihre drei Abgeordneten 


in Berlin abgegangen, die folgendermaßen lautet: 
chgeehrte Herren! Die allgemeine Unruhe, in welche der an der Seine 
erhobene Kriegslärm die Welt verſetzt veranlaßt die unterzeichneten Wahlmän⸗ 
ner des Kölner Wahlbezirks, ſich an rt wenden, um ihren Wünſchen für 
das Wohl und die Ehre des deutſchen Vaterlandes einen Ausdruck zu geben, 
Zunächſt wird allerdings durch die von Paris ausgehenden Drohungen der Po 
als das Kriegsziel bezeichnet, aber Niemand täuſcht ſich darüber, daß die Kriegs. 
gelüſte eigentlich u hauptſächlich nach dem Rheine hinſtreben. Schon hort 
man das Wort von den „natürlichen Grenzen Frankreichs“ ausſprechen, jenes 
Wort, das jeden Deutſchen mit gerechtem Zorn erfüllt, namentlich aber uns 
Rheinländer, die wir innerhalb dieſer unnatürlichen Grenzen wohnen. Uns 
täuſcht auch nicht der Vorwand der Befreiung Italiens, weil wir es wohl durch⸗ 
schauen, daß eine etwaige fich unſerer öſtreichiſchen Brüder in Italjen 
dort nur die ee F ei Herrſchaft an die Stelle ſeßen würde. Aber 
noch ſind die Würfel des Kriegs nicht gefallen; noch kann das deutſche Volk die 
lichen Meinung iu die Waagſchale legen, um der 
die S jedens zu erhalten. Man wird ſich bedenken, die 
erträge leichtfertig zu zerreißen, ſobald man überzeugt iſt, daß Deutſchland, 
welches eine Million Streiter u ter feinen Fahnen verſammelt, jeden Friedens⸗ 
bruch zu ahnden entſchloſſen ſſt; ſobald man weiß, daß Preußen, das Schwert 
Deutſchlaude, die Sache des bedrohten Bundesſtaates 
Ginge aber die Verblendung ſo weit, daß die ernſte M 
nicht beachtet würde, dann wäre allerdings ein ſofort mit aller Kraft geführter 
Krieg beſſer geeignet, der Welt den Frieden cer wiederzugeben, als eine 
ſchmächvolle Neutralität, Letztere glauben wir allerdings nicht erwarten zu dür⸗ 
fen, da Preußen die furchtbare Lehre, welche ihm die Geſchichte der Jahre 1805 
und 1806 gab, nicht vergeſſen haben wird. Nichtsdeſtoweniger können wir es 
nicht verſchweigen, daß es uns mit großer Freude erfüllen würde, wenn die 


7755 die Segnungen des 


Ei der ſeinigen macht. 
ahnung Deutſchlands 


Stimmung des deutſchen Volkes, die in allen Gauen 2 iſt, von der Ver⸗ 
tretung unſers engern preußiſchen Vaterlandes der Welt kund gethan würde. 
Die jüngſte Handkung der Vaterlandsliebe in der bayerichen Kammer 75 un 
wahrhaft erquickt und in uns die Ueberzeugung geſtärkt, daß Deutſchland durch 
ſeine entſchloſſene Haltung den Frieden erhalten und das (end eines Krieges 
von den Kulturvölkern Europa s abwenden kann. Wir können es von unſerm 
Standpunkte aus sat nicht beurtheilen, ob ſich vielleicht Gründe der höheren 
Politik einer jofortigen Meinungsäußerung der preußiſchen Volksvertretung ent- 


gegenſtellen, aber wenn es auch bei uns der ſtarke königliche Wille iſt, welcher 


die auswärtigen Beziehungen regelt, ſo glauben wir doch, daß die Krone der 
Unterftügung der Nationalvertretung nicht entbehren kann. Wir beſcheiden uns 
aber gern und ftellen es Ihnen anheim, nach Ihrer beſſern Einſicht vieler uns 
vielleicht unbekannten Verhältniſſe zu erwägen, ob Sie in dem von uns ange⸗ 
deuteten Sinne wirken können und dürfen. Das Eine können wir uns aber 
nicht verſagen, Ihnen unſere Wünſche und Geſinnungen, die von dem ganzen 
deutſchen Volke geteilt werden, darzulegen. 
Genehmigen Sie x. (Folgen die Unterſchriften.) 


Magdeburg, 13. Febr. [Die freie Gemeinde.] Die 
Nachricht über Aufhebung der bisherigen Hemmungen der hieſigen 
freien Neligtonsgefelſchaften iſt vielfach dahin mißverſtanden wor⸗ 
den, als ſei durch das Miniſterium jede polizeiliche Beſchränkung 
aufgehoben. Dem iſt aber nicht ſo. Der Miniſter des Innern 
hatte der neuen Gemeinde auf ihre Beſchwerden verſprochen, dem⸗ 
nächſt, wenn die richterliche Entſcheidung erfolgt wäre, die geeignete 
Anordnung zur Sicherung eines geſetzentſprechenden Verfahrens zu 
treffen. Die richterliche Entſcheidung iſt erfolgt, die Anklage gegen 
die Gemeinde zurückgewieſen und demgemäß in dieſer Woche dem 
Vorſteher der Gemeinde aus dem Polizeidirektorium „in höherm 
Auftrage“ eröffnet worden, daß die Veranlaſſung wegfalle, die Ver⸗ 
ſammlungen zu verbieten. Dahingegen wird die freie Religionsge⸗ 
ſellſchaft nach wie vor als unter dem Vereinsgeſetze ſtehend betrach⸗ 
tet, ihre Erbauung polizeilich überwacht, und es ih ihr verwehrt, in 
den kirchlichen Verſammlungsſtunden (um 9 und 2 Uhr) zuſammen 
zu kommen. Sie hat darüber bereits eine Petition an das Haus 
der Abgeordneten gerichtet. (M. Z.) 


Thorn, 14 Febr. [Unterſchlagungen.] Am 10. d. kam 
ein junger Poſtbeamter U. mit einem gemietheten Fuhrwerk an 
unſre Weichſelfähre und begehrte, Trinkgelder bietend, ſchleunigſte 
Ueberſetzung. Während der Prahm auf der Weichſel ſchwamm, wurde 
er durch einen Handkahn eingeholt, in welchem ein hoherer Poſt⸗ 
beamter und drei Polizeibeamte ſaßen, die den jungen Poſtbeamten 
U. verhafteten und in ihren Kahn nahmen. Kaum ſaß er je⸗ 
doch, umgeben von den Polizeibeamten, als er ſich plötzlich rück⸗ 
lings in die Weichſel warf; ein Poliziſt ſuchte dies, aber vergeblich, 
zu hindern. Nach wenigen Augenblicken, während deren die Boots⸗ 
leute den Kahn ſchnell gewendet hatten, tauchte er wieder auf und 
wurde von einem ſehr kräftigen Schiffer ergriffen, der ihn aus den 
eiſigen Fluthen herauszog, . ſich U. mit den Füßen gegen 
das Boot ſtemmte und dem —— das Geſicht zerkratzte. Sn 
jeiner Bruſttaſche fand man 2400 Thaler in Banknoten und in 
ſeinem Wagen ca. 2000 Thaler in Silber. Letzterer Poſten ſoll, 
in einem Fäßchen verpackt, bereits am 6. hier eingetroffen und für 
die hieſige Garniſon⸗Verwaltung beſtimmt geweſen ſein. Letztere 
Behörde hatte ſchon vorgeſtern wegen dieſes Geldes Recherchen ver⸗ 
anlaßt. Wie mau im Publikum hört, ſollen ſich bei näherer Un⸗ 
terſuchung auch die Bücher nicht ganz in Ordnung befunden haben, 
wodurch allein es möglich geweſen ſei, ſolche bedeutende Unterſchla⸗ 

gungen mehrere Tage hindurch zu verheimlichen. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 13. Febr. 11 Motivirung der 
ſardiniſchen Anleihe; Militäriſches.] Die Oeſtr. Corr.“ 
läßt ſich folgendermaßen vernehmen: „Zur Begründung der Noth⸗ 
wendigkeit des beabſichtigten neuen ſardiniſchen Anlehens hat Graf 


Capour in der Turiner Kammer auf die bedrohlichen Rüſtungen 


Oeſtreichs in Ober⸗Italien und auf das Uebelwollen der k. k. Re⸗ 


gierung gegen die Inſtitutionen Piemonts hingewieſen. Als par⸗ 


lamentariſches Mittel haben wir über das vorgeſchobene Motiv des 
k. ſardiniſchen Priemierminiſters kein Urtheil auszuſprechen. Daß 
es aber thatſächlich alles Haltes entbehrt, 115 die öffentliche Mei⸗ 
nung aller übrigen Länder im erſten Augenblicke erkannt. Oeſtreich 
iſt keine aggreſſive Macht, die militäriſchen Vorkehrungen in den 
italieniſchen Kronlanden des Reiches im notoriſch nur zur Dfeen⸗ 
ſive, zur Abwehr gegen 9 0 getroffen, welche laut und unver⸗ 
ae auf dem andern Ufer des Teſſin verkündet wurden. Ge⸗ 
rüſtet, um die Verwirklichung von Ideen und Plänen zum Umſturz 
des völkerrechtlichen ih gebührend imc uweiſen, 
wird Oeſtreich auch die Unabhängigkeit der Nachbarlande Stets ach⸗ 
ten. Und wie der Kaiſerſtaat die volle Souveränetät ſeines Mo⸗ 
narchen in der Regierung des Reiches niemals wird antaſten oder 
ſchmälern laſſen, ſo erkennt die fat]. Regierung auch vollkommen 
die Befugniß anderer Staaten an, ihre Regierungsweiſe nach ihren 
wirklichen oder vermeintlichen Bedürfniſſen einzurichten, und hegt 
dabei nur den Wunſch, daß dieſelbe zur dauernden Beglückung der 
Unterthanen jener Länder führen möchte.“ — Die „Militär⸗Zei⸗ 
tung“ ſchreibt: „Die Nachricht einer Verſtärkung der Garniſonen 
in Ancona, Bologna und Ferrara iſt ebenſo irrtümlich als jene, 
daß ein oder das andere Armee⸗Korps bereits auf den Kriegsfuß 
geſetzt wurde. Bis zur Stunde iſt die Armee in allen Provinzen 
der Monarchie auf dem Friedensſtande in der Stärke von 400,000 
Mann geblieben; es hat auch keine Noth, die Kriegsbereitſchaft ſo⸗ 
fort ins Leben zu rufen, da, Dank den Inſtitutionen und dem Or⸗ 
anismus des Heeres, ein Wort des Kaiſers genügt, um die ſtreit⸗ 
garen Kräfte in der kürzeſten Zeit auf das Doppelte des gegenwär⸗ 
tigen Standes zu bringen. 800,000 wohlausgerüſtete, erprobte 
Krieger können in 14 Tagen unter den 1 ſtehen.“ 
lNahnung zu Reformen.] In einer Korreſpondenz 
der „V. 3.“ von hier, welche die öſtreichiſchen Verfaſſungsverhält⸗ 
niſſe beſpricht und einen engeren Anſchluß an Deutſchland fordert, 
heißt es am Schluß: In einem Bunde mit England und Preußen 
laſſen ſich bureaukratiſche abſolut⸗monarchiſche Tendenzen nicht 
mehr perfechten. Der angeklagte Kaltſinn * Staaten gegen 
Oeſtreich iſt nicht geen J Dunkle Bewegungen in der 
polttiſchen Welt berechtigen zu der Hoffnung, daß Oeſtreich, wenn 
es ſeine Zeit verſteht, im Bunde mit Preußen die Rettung und 
Stärkung, Deutſchlands durchführen werde. Will Oeſtreich nicht 
iſolirt bleiben, ſo muß es ſich auf die Hohe der Zeit erheben; reli⸗ 
gioſe und bürgerliche Freiheit müſſen gewährt werden. Man hüte 
ſich, daß es nicht wieder zu ſpät werde, ſpät iſt es allerdings ſchon, 
aber beſſer ſpät, als gar nicht. Wenn wir auch in Deſtreſch unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen zur Regierung ſtehen, und die 
Nation freudig Front macht gegen einen übermüthigen äußeren 
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Feind, ſo können wir doch unſere 3 nicht verſchließen, und nicht 
blind ſein für die Mängel unſerer 

es anders werde, regt ſi 
bigung finden ſollte. 
kein Be 


egierung. Der Wunſch, daß 
zu mächtig, als daß er nicht ſeine Befrie⸗ 
as öffentliche Schweigen in Oeſtreich iſt 

weis allgemeiner Zufriedenheit. Deutſchland ſteht zu uns, 
weil es die gemeinſame Gefahr fühlt, aber die Mängel unſerer 
Staatsverfaſſung ſind in den deutſchen Landen wohl bekannt, und 
Deutſchland wartet nicht mit Unrecht, daß Oeſtreich ehrlich die Bahn 
des Fortſchritts betrete, denn man will in Deutſchland einen 
ſicherten Frieden, und der iſt nur denkbar, wenn die öffentliche Mei⸗ 
nung allſeitig geachtet wird.“ 

— [Die Kloſterreform.] Der Prälat von Seitenſtetten 
iſt in der verfloſſenen Woche von ſeiner Reiſe nach Rom wieder in 
Wien eingetroffen und hat ſich ſofort in ſein Stift zurückbegeben 
nachdem er den übrigen in Wien anweſenden Prälaten den Bericht 
über den durchaus günſtigen Erfolg ſeiner Reiſe mitgetheilt hatte. 
Er fand in Rom nicht bloß bei dem heiligen Vater, ſondern na⸗ 
mentlich beim Kardinal⸗Rektor und dem Sekretär der Kongregation, 
in deren Händen die Angelegenheit der Regulargeiſtlichkeit liegt, 
die wohlwollendſte Aufnahme. Durch ſeine Reiſe ſind alle Schwie⸗ 
rigkeiten, welche aus einzelnen Forderungen behufs der angebahnten 
Kloſterreform entſtanden, vollſtändig ausgeglichen, und im Laufe 
des Frühjahrs noch werden die Prälaten der Benediktinerſtifte in 
den deulſch öſtreichſſchen Kronländern zu einer Berathung zuſam⸗ 
mentreten, um 5 in eine Kongregation zu vereinigen nach dem 
Muſter der in Italien, Frankreich und Bayern zum Theil von 
Alters her noch beſtehenden, zum Theil in neuerer Zeit entſtandenen 
Kongregationen. Die Statuten dieſer Kongregation werden alle 
Rückſicht auf die e und Bedürfniſſe der Gegenwart 
nehmen, und es find in dieſer Beziehung von Rom aus bereits die 
umfaſſendſten Zugeſtändniſſe gemacht worden. Die Kongregation 
wird ſodann einen eigenen Prokurator als ihren Vertreter beim 
heil. Stuhle ſich wählen und ein eigenes Haus in Rom als Sitz 
deſſelben einrichten. (B. B. 3.) \ 1 11 

— [Begnadigungen.] Mit allerhoͤchſter Genehmigung 
iſt den polllſchen Flüchtlingen Cornel Fornet, Paul Toth und 
Philipp Korn aus Ungarn, Johann Daniel Prenner, Wolfgang 
215 Ignaz Cſia, Stephan Nagy und Alexander Borſay aus Sie⸗ 
benbürgen, Stanislaus Ritter von Krobickt, Michael Maſzancki, 
Emerich Tchorzewski, Alois Kraſinski, Rudolph Kochlewski, Ladis⸗ 
laus von Poninski, Thomas Damaſiewicz und Erasmus Strzelecki 
aus Galizien, ſowie Franz Korbel aus Böhmen waffe im geſandt⸗ 
ſchaftlichen Wege eingebrachtes Anſuchen die ſtraffreie Rückkehr in 
den öſtreichiſchen Kaiſerſtaat bewilligt worden. 

— [Die Oppoſition in Piemont.] Ich habe oft da⸗ 
rauf hingewieſen, ſchreibt der Korreſpondent der „ , daß der 
Ehrgeiz des Turiner Kabinets in der ſardiniſchen Bevölkerung ſelbſt 
auf Widerſtand ſtößt, den man dem Auslande gern verbirgt, der 
aber nichtsdeſtoweniger 77 iſt. Die konſervativen Oppofi- 
tionsjournale, deren es ſelbſt in Piemont giebt, lüften zuweilen den 
Schleier. Eins derſelben hält es unter den zeitigen Umſtänden für 
patriotiſch, die Bevölkerung | die Gefahren hinzuweiſen, in welche 
die Cavour ſche Politik ſie unfehlbar hineinziehen muß. Auch die 
ebenſo unverſchämte als abjurde Bemäntelung der Aggreſſion des 
Turiner Kabinets durch den Vorwand, daß Oeſtreichs Politik 
aggreſſiv ſei, wird von dem Turiner Journal getadelt. Der Krieg 
ſei zwar erklärt, ſagt dieſes Blatt, aber nur dem Geldbeutel der 
Steuerpflichtigen; und es hoffe, daß es in der Kammer an Männern 
nicht ſchlen werde, welche der Regierung die Wahrheit ſagen und 
dem irre geleiteten Theile des Volkes die Augen öffnen werden. 
Wie Berichte aus Turin melden, hat Cavour die oppoſitionelle 
Stimmung im Lande früher 1 7 5 aber er beginnt 105 ſie zu 
erkennen. Es wird in der Kammer ohne Zweifel auch an Rednern 
nicht fehlen, welche dem Volke den Abgrund weiſen, an deſſen Rand 
die Regierung es geführt hat. Der Fon wird als ſehr klein⸗ 
müthig geſchildert, die Thronrede des Kaiſers der Franzoſen hat 
ſeine fangen auf franzöſiſche Hülfe wieder einmal wanfend 

emacht, und das engliſche Parlament hat fie eben nicht geſtützt. 
an ſprach ſelbſt von dem Entſchluſſe des Königs, abzudanken. 
Schwerlich 1 dieſes Gerücht einen thatſächlichen Grund, man 
u ez um jo mehr bezweifeln, als der Prinz Humbert erſt vierzehn 
Jahr alt iſt, ni töbeltomeniger beweiſt dieſes Gerücht, daß die 
Meinung im Volke verbreitet iſt, der König verzweifle an der 
Dur führung ſeiner hochfliegenden Pläne. „An einen Faktor“, 
ſchreibt ein vornehmer Deutſcher, der in Italien lebt, „hat man in 
Turin wohl früher nicht gedacht, an Deutſchland. Man hat ge⸗ 
wiſſermaßen erſt jetzt entdeckt, daß Oeſtreich, wenn es von Frank⸗ 
reich und Piemont angegriffen würde, nicht allein ſtehen wird, daß 
es eine Nation hinter ſich haben wird, die nicht nur es mit 
Piemont aufzunehmen, ſondern auch mit ſeinem großen Bundesge⸗ 
noſſen feng zu werden verſteht. a 

— [Ruſſiſche Umtriebe in den Donaufürſten⸗ 
tkümern.] Die Haltung, welche Rußland in den Donaufürſten⸗ 
thümern und Serbien derzeit beobachtet, giebt zu den verſchieden⸗ 
ſten Vermuthungen deen u Während es in offiziöfer Weiſe 
überall, wo man es hören will, erklären läßt, daß es ſich vollkommen 

aſſiv zu verhalten entſchloſſen habe, weiß man andrerſeits, daß 
es Agenten die Fürſtenthümer nach allen Richtungen durchziehen, 
und weder Verſprechungen noch Geld ſparen, um zu Gunſten der 
800 f Pläne bei Hoch und Niedrig Propaganda zu machen. 
Gewiß iſt es, daß die Wahl Aleko Couſa's — Fürſten der Mol⸗ 
dau und gleichzeitig auch zum Fürſten der Walachei, welche doch 
die ſchreiendſte Verletzung der Konvention vom 19. Auguſt iſt, von 
Rußland nicht angefochten werden wird. Es ſoll in dieſer Bezie⸗ 
ung eine vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen Rußland und 
Frankreich herrſchen. Daß auch in Serbien ruſſiſche Intriguen im 
Spiele find, iſt bereits eine ausgemachte Sache und dürfte man 
ich nach Allem, was man in diefer eziehung vernimmt, wohl 
chon in nächſter Zeit davon überzeugen, daß die eigentlichen Zwecke 
er ſerbiſchen Bewegung nicht bloß in der Wiedereinſetzung des al⸗ 
ten Fürſten Miloſch beſtanden. (V. 3) * 

Mailand, 8. Febr. [Verhaftete.] Fambri und Lom⸗ 
bardini, welche zu Venedig verhaftet wurden, ſind, der Aufrei⸗ 
zung zur Deſertion angeſchuldigt, vor ein Kriegsgericht verwieſen 
worden. g 

en. M Freibu „Febr. [Franzöſiſche Thro ; 
e de; Ausitellung . E ben die 


Thronrede des Kaiſers Napoleon am e hat, iſt ein ſehr 
verſchiedener. Nach wie vor herrſcht das gleiche Mißtrauen, wenn es nicht ſogar 
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5 
ritten Napoleon ebenſo leicht ſein dürfte am 
Rheine eine bedeutende dr. . banden wie Napoleon I. (Wir können 
r. Korreſpondent hier ganz unbefangen Ade gen at. 
= nämlich der engliſche en 


ein Feſt für unſere badiſchen Landwirthe ſein, da auch Ge e 4 


a ji 
die geſammten Rheinlande hierbei RER) N da die n e ee des 155 
n 8 om · 
Schafe, 
En 


aftliche Maſchinen und Werkzeuge dieſer Departements; m 
ut» 


öffentlichen Meinung in Europa zu verdanken. Frankreich, ok 
land und England hätten einmüthig ihren ſehnlichſten Wunſch 
N be ge 
ſchwiegen und ſtelle 10 ſo an, als ob Krieg oder Seen — 
amerweiſe ſei a eſtreich 118 Land. 
) 0 es in offizieller Weiſe 
ſeine n EN (J Tel. in Nr. 36). Sie f reibt; Wi 
ſelbe der öffentlichen Meinung due nden Hun „welche wir 


Beiſpiel ! Ds Acule 9 1 iſt ihm mit 1 7 — 
eiſpiele a und wo Frankreich vorangegangen ift, 
Barum ſollte 


Intereſſe an der Mißregierung Mittel⸗ und Süd⸗Italiens von ſich 


abweiſen, ſeine Bereitwilligkeit erklären die Okkupation der Lega⸗ 


tionen friedlich zu diskutiren und ſich frei und ehrlich mit Frank⸗ 
reich über die Maaßregeln zu verſtändigen, welche nöthig ſein mö- 
gen, um jenen Ländern ein leidliches Maaß En Regierung wies 
derzugeben? Wenn Oeſtreich dieſes thut, jo wird es die Oppofitton 
verläßt) das rer ſeiner Freunde verſtärken und die, 
welche gern ſeiu Gebiet angreifen moͤchten, in eine ſo unhaltbare 
Lage — 7 — daß der Angriff beinahe unmöglich würde. Die 
öffentliche Meinung hat ſchon Größere als den Kaiſer von Oeftr 
vor ihre Schranken geladen. Sie iſt es, die in den Zeiten, in we 
chen wir leben, den Spruch fällt, und Generale und Heere ſind nur 
ihre Gerichtsvollzieher. Weder der Kaiſer Napoleon noch der Kaiſer 
Nikolaus durften ſie verachten, und der Kaiſer Franz Joſeph darf 
keine 9 Stellun a E «il 

Parlament.] In geſtrigen Oberhaus ſitzung richtet der 


Earl von St. Germans an den Staatsſekretär des Auswärtigen eine Frage hin⸗ 


ſichtlich der im vorigen Auguſt zu Paris in Bezug auf die Organiſation der 
Donaufürſtenthümer a d ent Konvention (f. Tel. in Nr. 500 Er wünſcht 
u erfahren, ob die Wahl Eines und deſſelben Mannes zum Hoſpodaren beider 
Fürftenthümer nid mit dem Dudligken und dem Geiſte beſagter Konvention 
unverträglich ſei. Der Earl von Malmesbury entgegnet, es würde die Interef- 
ſen des Gemeinwohls 1 wenn er dieſe Frage jetzt beantwortete. 
Es fei jedoch mehr als wahrſcheinlſch, ja, er dürfe wohl jagen, beinahe gewiß, 
daß die Mächte, von denen die Konvention unterzeichnet worden, wiederum in 
. treten und den Sinn der den erwähnten fh enſtand betreffenden Ar- 
titel des Vertrages feſtſtellen würden. Es ſei nicht wün N ien durch einen 
Meinungsausdruck des Oberhauſes einer Erörterung, die vielleicht anderswo 
ſtattfinden werde, vorzugreifen. — Im Unterhanfe richtet Hantey an den 
Schatzkanzler die Frage, ob irgend etwas Wahres an dem in den Spalten der 
„Times“ erwähnten Gerüchte lei, daß er die Abſicht habe, eine Modifikation 
der Zuckerzölle vorzunehmen. Der Schaßkanzler antwortet: 89 habe die betref- 
fende Angabe in dem City-Artikel der „Times“ geleſen, die ugabe nämlich, 
daß ich daran denke, mich mit den Zuckerzöllen zu befaſſen und für alle Zucker⸗ 


ſorten einen gleichen Zolljag einzuführen. Ich kann für jetzt nichts weiter ſagen, 


als daß für das Gerücht auch nicht der geringſte Grund vorhanden HR zul 


London, 12. Febr. [Die Karte von Europa] Die 
„Times“ beſpricht heute die famoſe Karte, welche die Ueberschrift 
trägt: „Europa im Jahre 1860“, und die Schäden an dem kranken 
und ungeſtalten Leibe Europa's heilen will. Sie bemerkt: „Man 
wird uns vielleicht fragen, weshalb wir ein fo verrücktes, wenngleich 
ſorgfältig ausgearbeitetes Mach y überhaupt erwähnen. Die 
Antwort lautet: Weil dieſe Karte in der Vorausſetzung entworfen 
worden iſt, als könne Frankreich durch einen eben ſo kurzen und ent⸗ 
ſcheidenden Krig, wie die durch die Schlachten von Jena und Fried⸗ 
land beendigten Kriege, die Verträge, welche Europa regieren, zer⸗ 
reißen, und weil derartige Spekulationen geeignet ſind, einem 
Zuſtande des Friedens Dauer zu verleihen, welcher beinahe eben ſo 

einlich und läſtig wie ein Krieg iſt. Zwar hat der materielle 
ohlſtand die Eroberungsſucht bei der großen Maſſe des franzö⸗ 
ſiſchen Volkes vermindert; das Gleiche gilt jedoch nicht von dem 


Heere und offenbar nicht von dem Staatsoberhaupte. Die öſtreichiſche 


Okkupation in Italien bietet eine Gelegenheit, dieſen Gelüſten den 
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ügel ſchießen zu laſſen, iſt aber keineswegs die Urſache derſelben. 
2 127 die ln "afiens vorhanden, fo wären doch 
die A nſprüche auf das linke er da, oder die Exzeſſe der Frei⸗ 
heit in Belgien, oder die a Anarchie in Spanien, oder Be⸗ 
leid igungen, die Franzoſen in Egypten oder Tunis, oder Jeru⸗ 
ſale m angethan worden ſind, und alles das könnte den Vorwand 
zu kriegeriſchen Kundgebungen bieten. Jedes Kabinet ſollte feſt 
en iſchloſſen ein, es auszusprechen daß der Beſißſtand Europas 
bereits geregelt iſt, und daß die Zeiten vorbei ſind, wo Reiche durch 
das Schwert von Eroberern zerſtückelt werden Dürfen.“ 
Tagesbericht.] Vorgeſtern, als an dem Jahrestage der 
Vermählung der Königin, war ſchon am frühen Morgen in Wind: 
ſor Feſtgeläute von allen Thürmen des Städtchens, und die benach⸗ 
barten! aften ſtimmten luſtig mit ein. Die Garden brachten 
dem königlichen Paare ein Ständchen auf der Terraſſe des Schloſ⸗ 
ſes, und am Abend war in der St. George Hall großes Vokal⸗ 
u bei dem 150 Sänger und Sängerinnen, darunter einige 
der bedeutendſten Künſtler Englands, mitwirkten. Tags zuvor 
) die Königin und der Prinz Gemahl die 10 Pferde beſichtigt, 
die als Geſchenk des Sultans von Marokko angekommen waren. 
— Das Diner und die e l See weiße vorgeſtern im 
en Geſandſchafts⸗Hotel zur Feier der glücklichen Nieder⸗ 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen veranftaltet 
worden waren, gehörten zu den glänzenſten Feſten von Pruſſia⸗ 
Houſe. Zu erſterem waren 22 Perſonen, darunter die Herzogin 
von Kambridge mit dem Herzog und der Prinzeß Mary, gebeten. 
Beim darauf folgenden The dansant, der kurz vor 11 Uhr begann, 
war das geſammte diplomatiſche Korps und alles, was zur höchſten 
5 nur immer Zutritt hat, erſchienen. Die geräumigen 
— onnten die Maſſe der Gäſte kaum faſſen. Es war gegen 
halb 2 Uhr Morgens, als die Letzten ſich empfahlen. — Die Depu⸗ 
tation, welche geſtern in Sachen der Papierſteuer bei Lord Derby 
war, erhielt den Beſcheid, daß die ee bei der gegenwärti⸗ 
n Finanzlage eine Abſchaffung der Steuer nicht bet ver⸗ 
prechen könne. 


1 Frankreich. 


Paris, 11. Febr. [Die Lage.] Die Wendung der Dinge 
an der untern Donau macht den baldigen 3 der 


der engliſche und der türkiſche Bevollmächtigte Anſtand ae 
elben 
Als es ſich dann um Vollſtreckung des Urtheils 


„dazu gebracht“. ine Mitwi 
azu gebrach Namik Paſcha geradezu ſeine Mitwirkung; 


handelte, verweigerte 


doch Herr Sabatier „drohte beiden Bevollmächtigten: dann würde 


er zu Zwangsmitteln ſchreiten“. Im entſcheidenden Augenblicke 
„Itand der bent che Bevollmächtigte allein!; doch nun erklärte 
er, „daß, wenn binnen 48 Stunden ihm keine Genugthuung ge- 
worden jet, er allein handeln und die Stadt bombardiren werde“. 
Hiergegen heftige Proteſtation der beiden anderen Bevollmächtig⸗ 
ten; aber ſie wurden gezwungen 0 eben. Am 12. Jan. Mor⸗ 
ens wurden der Polizeichef Abdalla M 0 und 
e der Hadramauds, Said⸗el⸗Amudi, Angeſichts eines 
u Detachements engliſcher und franzöſiſcher Matroſen vor dem 
Kiost der Mauth geköpft. Der Kaimakam Sudami nebſt zehn 
anderen Notabeln, darunter der Kadi und der Befehlshaber der 
pen, wurden „zu lebenslänglicher Gefängnißhaft in einer tür⸗ 
ſtung abgeführt“. ( Es bleibt 11 noch die Frage we⸗ 

gen der Oeldentſchädigung zu erledigen. Schließlich wird gemeldet, 
da Be mit Schucken erfüllt und ie ee 955 Bi 
12 doch die Franzoſen zufrieden ſind, daß ſie endlich Genug⸗ 


Paris, 12. Febt [Tages bericht! Der Wiederzuſammentritt 
der Konfere 190 E = I kaum noch einem Zweifel (.. d. Tel. 
„Patrie* hofft, die Konferenz werde ſich auch mit Italien beſchäf. 
tigen. Die Hoſpodaren⸗Wahlen und 15 ſerbiſchen Verwickelungen 
werden laut dem „Nord“ zunächſt auf die Tagesordnung kommen. 
— Die Gerüchte daß Viktor Emanuel ſich wieder nen wolle, 


finden in dem Umſtande, daß die Gemächer der verſtorbenen Ge⸗ 
ardinien jetzt neu hergerichtet werden, 
General Renault befindet ſich bereits ſeit 
einem Vierteljahr in Paris. 


mahlin des Königs von 
eine Beſtätigung. — 
Alle aus Algerien zurückkehrenden 
Regimenter erhalten neue gezogene Büchſen. — Im 
Miniſterrath iſt dem Vernehmen nach beſchloſſen worden, der Preſſe 
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in Paris und in den Departements einen lebhaftern Anſtoß“ zu 
verleihen. — Der Maire von Marſeille hat an den Kriegsminiſter 
ein Schreiben gerichtet, worin er auf die unberechenbaren Gefahren 

arſeille durch die ungeheuren Pulvermaſſen ge⸗ 


hinweiſt, in die | 
rathen könnte, welche ohne Beobachtung der nöthigen Vorſichks⸗ 
maaßregeln am dortigen Platze aufgehäuft würden, zumal die Mi⸗ 
litärbehörden die Vernachläſſigung Dieler Maaßregeln mit der Eile 
entſchukdigten, die ihnen von Seiten der Regierung anbefohlen 


worden. — Die erſten Truppen der Diviſion Renault, die von 


Afrika nach Frankreich abgeſandt worden iſt, fi 
kommen. — Nächſten 
Prinzeſſin Klotilde ein Feſt im Stadthauſe ſtatt. n Dien⸗ 
ſtag iſt Ball im Palais Royal. Ein dritter Ball zur Feier der 
Heirath des Prinzen Napoleon wird bei ſeiner Schweſter, der Prin⸗ 
eſſin Mathilde, und ein vierter bei dem ſardiniſchen Geſandten 
ſtaltfinden — Alexander Uhl, Redakteur des Feuilletons der Wie⸗ 
ner „Preſſe, befindet ſich ſeit einiger Zeit in Paris, um von hier 
aus für den literariſchen Theil ſeines Blattes zu wirken. 


I na Belgie n. f 
Brüſſel, 11. Febr. [Kammerdebatten; Wahl.] 
In der Kammerdebatte über das Kapitel IX. des Strafgeſetzbuchs 
haben ſich bis jetzt drei Redner vernehmen laſſen. Von der echten 
ſprachen die Herren Redenbach und van Overloop, und äußerte ſich 
der erſtere, daß man für den Klerus ſowohl, als für die Preſſe er⸗ 
ceptionelle Geſetze machen wolle, die er für unliberale, ausländische 
vielmehr als belgiſche betrachte. Er meinte auch, die vom Staate 
beſoldeten Geiſtlichen wären eigentlich keine Staatsbeamte, denn 
das Gehalt, was ſie bezögen, wäre nur eine Entſchädigung. Herr 
van Overloop wollte die abſolute Freiheit und Gleichheit für alle 
Bürger. Ein Redner, der in einem Meeting von 2000 er 
die kbhiiihen der Regierung angreife, jet nicht ſtrafbar, während 
es ein Prieſter ſein ſoll, der das von der Kanzel herab thue. Die 
Freiheit müſſe dieſelbe für den einen, wie für den andern ſein; 
wenn die Kritik der Handlungen der Regierung ein Vergehen ſei, 
ſo müſſe ſie ein Vergehen für alle Bürger ſein, und denſelben Stra⸗ 
fen unterliegen. Der Staat habe über die Kulten durchaus keine 
Kontrole auszuüben. Der Artikel 895 iſt folgendermaßen gefaßt: 
„Die Kultusdiener, welche durch gehaltene Reden oder durch vor⸗ 
gie ene Schriften, in der Ausübung ihres Amtes und in: öffentlicher 
ammlung, die Regierung, ein Geſetz, eine königliche Verord⸗ 
nung oder jeden andern Akt der öffentlichen Autorität kritiſiren oder 
tadeln, werden mit Haft von 8 Tagen bis zu einem Jahr und mit 
Geldbuße von 26 Fr. bis 500 Fr. beſtraft.“ Herr Jouret von der 
Linken vertheidigte dieſen Artikel. Er glaube nicht, daß es für die 
Religion gut ſei, daß der Geiſtliche auf der Kanzel eine politiſche 
Debatte halte; er jet nur in der Kirche, um das Dogma der Reli- 
gion zu vertheidigen, und er könne anderswo, als auf der Kanzel, 
von ſeinem Bürgerrecht Gebrauch machen. Die Wahlen vom De⸗ 
zember 1857 wären von der Kanzel herab und von der klerikalen 
Preſſe als das Reſultat einer Emeute dargeſtellt worden. Dieſes 
Thema werde bei jeder Gelegenheit wiederholt, und es werde ſich 
in dem Maaße, als die Wahlen von 1859 näher rückten, noch mehr 
wiederholen. Dieſer Zuſtand der Dinge dürfe unmöglich länger 
dauern. Die weitere Diskuſſion wurde bis zur nächſten Sitzung 
verſchoben. — Bei der Neuwahl in Gent waren 1180 Wähler zu⸗ 
gegen, und wurde der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, van der 
Stichelen, mit 1156 Stimmen wieder zum Mitglied der Kammer 
gewählt. (V. 3.) 
Brüſſel, 12. Febr. [Rüſtungen; Fabriksſtockungen.] 
Der hier erſcheinende „Congrés liberal“ meldet nach dem "Öle. 
de Charleroi“: „Wir erfahren, daß unſre Regierung dem Komman⸗ 
danten der Citadelle von Tournai Befehl ertheilt habe, eine Million 
Patronen verfertigen zu laſſen.“ — In Antwerpen haben mit einem 
Male alle Cigarrenfabrikanten alle ihre Lehrlinge, meiſt Kinder 
von 12—15 Pr verabſchiedet, ſo daß ſich wenigſtens 7 —800 
Kinder ohne Arbeit befinden. f 


Schweiz. 

Bern, 12. Febr. [Der preußiſche Gefandte; Konſti⸗ 
tuirung der Behörden in Neuenburg; Parteienkampf 
in Teſſin; Verſchiedenes.] Die Ernennung des Herrn 
v Kamptz zum preußiſchen Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft iſt 
von der ganzen ſchweizeriſchen Preſſe mit Freude begrüßt worden, 
da es ſchon längſt der innigſte Wunſch der Schweiz war, die ſeit 
dem Neuenburger Handel unterbrochenen freundſchaftlichen Bezie⸗ 

ungen zu Preußen wieder angeknüpft gu ea — Die neuen Be- 

örden des Kantons Neuenburg ſind konſtituirt. Am 7. d. wurde 
der neue Große Rath mit einem feierlichen Gottesdienſte eröffnet. 
Der Alterspräſident, Herr Zuberbühler, begrüßte die Verſammlung 
mit einigen freundlichen Worten, worauf der Namensaufruf die 
Auweſenßeit aller Mitglieder zeigte. Bei der Prüfung der Wahl⸗ 
akten wurden alle Wahlen genehmigt: nur gegen diejenigen von 
Boudry hatte das Komité der „Helvetia“ eine Klage auf 
ſtechung erhohen. Auf den Antrag des Gewählten, Herrn Dupas⸗ 
quier, wurde die Klage den Gerichten zur Unterſuchung überwieſen. 
Hierauf ſchritt man zur Beſtellung des Bureau. Zum Präfidenten 
des Großen Rathes wurde mit 42 gegen 39 Stimmen, welche auf 
den Radikalen, Aleide Calame, fielen, der konſervative Herr Dardel, 
zu Vize⸗Präſidenten die radikalen Herren Calame und Breting er⸗ 
wählt. Daß die Radikalen mit dem zu ihnen haltenden Theil der 
Independenten eine Mehrheit von einigen Stimmen haben, hat die 
Wahl des Staatsraths bewieſen: die ganze radikal⸗independente 
Liſte der Staatsraths⸗Kandidaten iſt durchgegangen und kein ein⸗ 
ziger Konſervativer gewählt worden. Die neue Regierung beſteht 
aus folgenden Perſonen: Piaget, bisheriger Präſident des Staats⸗ 
raths, 170 der Radikalen, Oberſt Denzler, Independent; Jeanre⸗ 
naud, bi 8 Staatsrath, radikal; Mathey, Präfekt von Neuen⸗ 


, Clerc Leuba, bisheriger Stagtsrath, Ind endent; 


nd in Lyon ange⸗ 


der Wahl des Munizipalrathes der Stadt men Dagegen ha⸗ 


en die Konservativen mit einer durchſchnittlichen Mehrheit von 


00 Stimmen geſiegt. — Aus Teſſin wird von der täglich wachſen⸗ 
den Yufregune he, da beide Parteien kein Mittel unverſucht 
laſſen, un i ei der bevorſtehenden Integral⸗Erneuerung des 
Großen Rathes den Sieg zu verſchaffen. Es ſind bereits Gewalt⸗ 
thätigkeiten vorgekommen. In Lugano nämlich wurde der radikale 
Advokat Battaglini in der Nacht durch Steinwürfe Sk am 
Kopf verwundet. Drei der Thäter ſind verhaftet; einer iſt flüchtig. 


ruhigen. — 


a 


ahlbe⸗ 


Als die . dieſes Attentates ſich verbreitete, 3 5 die 
Schützen und Handwerker⸗Vereine in Locarno, mit den Waffen 
Rache zu nehmen; es gelang 8555 die höchſt 10 50 ten gi be- 
| er Bundesrath hat der ſchweizeriſchen Hülfsgeſellſchaft 
in Rio Janeiro, welche im vergangenen Jahre an 223 Landsleute 
die Summe von 18,000 Fr. verwendete, pro 1858 einen Beitra 
von 990 Fr. aus dem Auswanderungskredit eröffnet. — In Baſel⸗ 
land iſt die Frage über Erhebung des Charfreitags zu einem hohen 
Feiertage an Stelle des Gründonnerstags dem Volke vorgelegt und 
mit 2764 gegen 57 Stimmen bejaht worden. — Immer neue Un⸗ 


ane durch Schneelawinen kommen vor. Im Lugnetz in Grau⸗ 
ün 


dten fand ein Jäger in einer ſolchen den Tod, und in einem 
lombardiſchen Seitenthal des Puſchlav's verunglückten auf gleiche 


Weiſe zwei Lombarden. — Die faſt vergeſſene Grütli⸗Angelegen⸗ 


heit taucht unerwartet wieder auf, und zwar gelöft, indem das 
Grütli von der ſchweizeriſchen gemeinnützigen Geſellſchaft um 55,000 
Fr. angekauft worden iſt. Zu dieſem Ausgange der betreffenden Un⸗ 
terhandlungen ſoll namentlich die verſöhnliche Dazwiſchenkunft des 
Genfers, Hrn. Pictet de Sergy, beigetragen haben. (Pr. 3.) 


It alien. 

Rom, 8. Februar. [Der Prinz von Wales; Bevöl⸗ 
kerung.] Der Papſt hatte den Prinzen von Wales bei ſeiner am 
3. d. erfolgten Ankunft bewillkommnen laſſen, und der Prinz hatte 
Sr. Heiligkeit in Begleitung des Herrn Ruſſell, N ega⸗ 
tionsſekretärs zu Florenz, am folgenden Tage einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. — Rom hatte nach der ſpeziellen Zählung im Jahre 1857 
mit Ausnahme der auf 5000 geſchätten Juden 179,952 und im 
Jahre 1858, gleichfalls mit Ausſchluß der Juden, 180,339 Ein⸗ 
wohner, darunter 6495 Geiſtliche. 

Turin, 11. Febr. [Der Kommiſſionsbericht über 


die Anleihe; Tagesnotizen.] Der Kommiſſionsbericht über 


den 8 Betreffs der Anleihe von 50 Millionen Lire, den 
Herr Robeechi in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 8. d. 
auf den nr des Hauſes niederlegte, ſpricht ſich in noch ſchärferer 
Weiſe als die Motive des Anlehens und als die Rede, mit welcher 
Graf Cavour die Nothwendigkeit des Geſetzentwurfs nachzuweiſen 
bemüht war, über die Gegenſätze aus, in der die Politik, wie die 
thatſächliche Stellung Oeſtreichs und Sardiniens in Italien zu 
einander ſtehen. Wie die erſterwähnten Kundgebungen, bemerkt 
auch der Kommiſſionsbericht zunächſt, daß es ſich um die Verthei⸗ 


digung „des Landes, ſeiner Freiheiten, feiner Ehre und der natio⸗ 


nalen Unabhängigkeit“ handle. Er weiſt auf die „feindlichen Vor⸗ 
bereitungen“ an der ſardiniſchen Grenze I und hebt hervor, daß 
Oeſtreich ſchon ſeit Jahren bemüht war, bei jeder Gelegenheit ſein 
Uebergewicht über die anderen Staaten Italiens zu vermehren. 
Durch Geheimverträge und Militärkonventionen, durch die Um⸗ 
wandlung des Rechts, Garniſonen zu halten, in die Erlaubniß, 
drohende Befeſtigungen anzulegen, hätte Oeſtreich die italieniſchen 
Staaten nach einander in eine Art Vaſallenſchaft gebracht. Aber 
nicht nur durch dieſe Ausdehnung der ihm zu ſeiner Vertheidigun 
uertheilten Rechte in die Mittel zu Angriff und Drohung habe 1 
eſtreich gefährlich gemacht, ſondern auch durch die wachſende Er⸗ 
bitterung in der Lombardei, welche durch Geſetzmaaßregeln, die ſo⸗ 
wohl die Familienverhältniſſe als wirthſchaftlichen Intereſſen der 
Bevölkerung verletzen, auf den Gipfel geſtiegen ſei. (Hier iſt das 
neue Münzgeſetz und das Rekrutirungsgeſetz gemeint, die indeſſen 
in der Lombardei eine ungleich mildere Praxis als in den übrigen 
Provinzen efunden haben.) Unter dem Druck alſo dieſer umſich⸗ 
reifenden Politik, dieſen militäriſchen Drohungen gegenüber und 
ei der Erbitterung in der Lombardei ſei es Pflicht, Vorkehrungen 
zu treffen und der Regierung die nöthigen Mittel zu dieſem Zwecke 
8 bewilligen. — Die Nachwahlen in Boves, Mongrando und 
Strambino En miniſteriell ausgefallen. — Die Regierung hat mit 
einem Handlungshauſe in Odeſſa einen Vertrag über Lieferung von 
20,000 Hektoliter Getreide abgeſchloſſen. — Die Mitglieder der 
Konferenz in Betreff der internationalen Eiſenbahnſtation am Ti⸗ 
eino find nach Mailand abgereiſt. (Pr. 3.) 

— [Stimmen gegen den Krieg.] Der erſte Platz 
unter den Piemonteſen, welche jetzt ſchon ihre Illuſionen verloren 
haben gebührt dem Major Ferd. Pinelli ehemaligen Deputirten 
und Ve afer einer 5 militäriſchen Geſchichte Piemonts. 
In einer Broſchüre, welche er ſo eben veröffentlicht hat, unter dem 
Titel Considérations sur la probabilité d'une guerre entre le 
Piemont et l’Autriche, bemüht er ſich, zu beweiſen, wie täuſchend 
falſch die Hoffnungen der Radikalen ſind. Er zeigt, wie falſch die 
Meinung der Piemonteſen ſei, über eine Armee von 100,000 Mann 
verfügen zu können. Piemont kann, wie er behauptet, niemals mehr 
unter den Fahnen haben, als 50,000 Mann, und dieſe Zahl nicht 
überſchreiten, ohne ſein Heer zu desorganiſiren durch eine zu große 
Anzahl ſchlecht disziplinirter Soldaten. Im Ganzen kann man be⸗ 
haupten, daß der rien in Piemont ganz unpopulär . Nur das 
Miniſterium und ſeine Kreaturen wünſchen ihn, weil ſie in der Al⸗ 
ternative find, entweder mit Oeſtreich ſich zu ſchlagen oder das 
Portefeuille zu laſſen inmitten des allgemeinen Spottes. 

— kEindruck der franzöſiſchen Thronrede. 
Franzöſiſchen Blättern wird tetegraphirt: Die von dem Kaiſer ge⸗ 
haltene Thronrede hat in ganz Italien eine tiefe Senſation hervor⸗ 
gebradit. Briefe aus Mailand, Venedig, Florenz und Bologna er- 

licken einſtimmig in den Worten des Kaiſers das Pfand einer 
beſſern Zukunft für die Halbinſel. Die piemonteſiſche Preſſe fin⸗ 
det in der kaiſerlichen Rede eine hohe geiſtige Erhabenheit. Die 
„Opinione“ äußert ſich dahin, daß Frankreich ſeit langer Zeit keine 
ſeiner Größe und ſeiner Macht jo würdige Worte vernommen habe. 

Monaco, 4. Febr. st lber! Heute früh wurde die 
Stadt von bewaffneten Banden aus Mentone bedroht, die indeſſen 
durch die Nationalgarde in die Flucht getrieben wurden. Die⸗ 
jenigen, deren man habhaft wurde, jagen aus, daß ſie nur Arbeit 
ſuchen and ihre Abrechnung mit der Administration des Kaſino 
regeln wollten. 3 i 


N Spanien. 1 
Madrid, 9. Febr. [Tagesnotizen.] Herr Eſcoſura 12 


in der Madrider Nachwahl durch. Die Gemäßigten wollten ihn 


nicht, und auch die außerordentlichen Anſtrengungen der Puros 


blieben erfolglos. — Die Kommiſſion zur Prüfung des Preßgeſetz⸗ 
Entwurfs iſt dem Miniſterium ſehr günſtig. Sie beſteht aus ehe⸗ 
maligen Journaliſten, wie namentlich Hr. Rance Pillanovas, und 
aus minifteriellen Abgeordneten. Die Diskuſſion wird 9 82 

beginnen. — Die ſpaniſch⸗amerikaniſche Ausſtellung ift feſt beſchloſ⸗ 


ſen; ſie wird 1861 in Madrid ſtattfinden. — Die „Correſp. Aus 
togr., giebt zu verſtehen, daß die Kin in dem zum Tode ver⸗ der 
urkheilten Engländer, welcher zu Al Ae eine ſpaniſche Schild⸗ 5 i i Man 

wache anfiel und verwundete, wahrſcheinlich das Leben er hatte, iſt am 20. d. M. von dort nach Borneo und Zamboanga ab- Subſtrip 
wird. — Der Pater Felir Maria Arrietes iſt durch k. Dekret zum 8 | N i 

Erzbiſchof von Kuba ernannt. — Der Verkauf der National-Güter | china hat, litten die Verbündeten noch immer ſehr an Krankheiten, ſultat liefern werden. 
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‚ein... Es iſt der erſte Monat, da die Desamortiſirung wieder a griff Kurſe be ut 
— 3 kam. — Aus Liſſabon wird 1 daß 70 De⸗ on Anderes bezwecken kann; als etwa eine dem eee 1 e e wel N e n 195 — 
putirte ein Vertrauens⸗Votum für das Miniſterium veröffent⸗ 8 dargebrachte Huldigung, iſt ſchwer zu jagen. 8816 36,342 au 25 8 Wittiven (179) 13,081. Thlr. Ha Die bo» 
licht haben. b in einem jo ungeſunden Klima und | ten och 77,601 1605 Sgr. 11 Pf., Gewerbtreibende 6 , 2 Able 

— lürſprung der Krinoline.] Ein ſpaniſches Blatt | mitten unter einem feindjelig geſinnten Volke würde niemals ge⸗ En De ae Sen SR Be 324 Thlr. 20 
macht folgende interreſſante Mittheilung: „Die erſte Krinoline deihen können; eine bloß mililäriſche Okkupation des Landes würde „Defchuts verkauf! Bel — A 97 da e 
trug eine junge der höchſten Ariſtokratie Spaniens angehörende ein, und weder au Ausfuhr noch Einfuhrhandel 8 ericht zu R a ſtattgehabten S haſtationstermine des bisher 


Dame zur Zeit der Regierun abel hee IV. Um den unerfreuli⸗ 2 5 
chen Zustand, in dem fe fich gde befand, zu verdecken, erſann ſie eißt, Forts an den Ufern des nach Hue führenden Fluſſes und ut N an Mende ee A e a 
dieſe Tracht, der man in der Folge den Namen  „guarda infün- treffen unter Anderm Anltalten, um den Feinden bei ihrem Ein. Beſizung für Hrn, d. Jagow, Schwager des Dierektorz des Neu 
tes“ gab. . dringen Widerſtand zu leiſten. Zehn gefangenen Anameſen, 075 ER rene en Rönigemant 9 at f en 
ü r ke i. unter denen ein Neffe des Königs, war es gelungen, aus dem "Polen, 15, Febr. I Poli elbericht Ggeſtohlen 0 fildern ; 
Konſtantinopel, 4. Febr. [Rüſtungen und Geldmangel; Dif- Lager des Expeditionskorps wieder zu entkommen. Man hatte deruhr mit Goldrand, Emaille Alfferblalt, du r mg — 1 1. 
ferenzen im Divan; hriftliche Deputation; aus Perſten; Erd. Nachricht erhalten, daß der Biſchof Retord, von dem man wußte, | Häufes die Nummer 0/7720 eingravitt; e AH, es er 
beben.] Die Türkei bewaffnet ihre Reſerve, aber der Geldmangel iſt ho roß, daß er in der Nähe von Turon verſteckt ſei, den Hungertod gefun⸗ körſer mit Stößel mittlerer Größe, etwa 4—5 ne frac eine Art 
Daß Die eme in Yjien ſeit 10 Dtonaten feinen Fold erhalten hat. Eich die den habe. Die Lage der Ehriſten in Tonkin wird als verzweifelt | mit neuem Stiel ferner am 9 d. M aus dem Sort Winkar ein großer kuß⸗ 
DEN, 5 a no 90 we 5 1 0 10 555 Ar Nn R- 95 si ser (6.8 90 2 ferner Waſchkeſſel; ferner am 11. d. am Bar ka 05 . Reifen, 
4 an bietet den Gläubigern der roz. N . B. H. f . . 5 ; j rer Größe. — 4 
9 aiich proteſtiren backen. Kndefien find bei Gelegenheit der Wiederver⸗ Kalkutta, 8. Jan. [Die La ge in Indien.] Nichts dee algen ale 2 BR, 855 ein ee 
mählung der Tochter des Sultans, der Wittwe von Ghalib Paſcha, ſehr Bu beſtätigt die günſtigen Nachrichten des amtlichen Bulletins. Die | unten gründurchwirkter neuer Shawl; ferner am 8. d. in Beſchlag genommen: 
artige Feſte beabſichtigt. — Die Kriſis wird zum normalen Zuſtande des Mi. Ergebniſſe des Feldzuges find ſehr problematif Die Amneſtie eine blautuchene Waloſchke mit Schnüren beſetzt, ein alter ah ck, eine 
Maden Denen Pascha ene Ac weile Wie wan 100 bel en hat keine Wirkung . ebracht, und die Walßregeln der Ueber⸗ h 1 970 ee a De en, u Al ht en 
x Pe . fi = 1 r we 0 
Sieg davontragen, doch ſetzt iſt er unterlegen. Er ift mit 50,000 Piaſtern Mo. redung werden von den Hindus als Zeichen der Schwäche ausge⸗ paar 21 und weiß geſtret 'ommerhoſen, ein Paar grau Und we ei 
natspenſion in Disponibilität verſetzt worden. Der Sultan iſt nach 195 Ge legt. Die indiſchen Blätter dringen in die Regierung, daß ſie den rillichhoſen, ein Paar weiße barchene Unterbeinkleider, eine alte rothe bar⸗ 
wohnheit ſchwach und unentschieden, er iſt ohne Macht gegen die Mißbräuche. 5 öge. Einem B der G chene Unterjade, eine karmoiſinrothe Sammetweſte, eine ſchwarze Atiasweſte mit 
Die große Gefahr iſt immer die Finanzlage. Das alte Papiergeld ift durch ein eg der Strenge betreten möge. Einem Briefe von der Grenze ſchwarzen Blumen, eine weiße Raſimirweſte mit weiß geſtickten Blumen , 
neues erſetzt worden. Der Name iſt nur verändert. — Eine chriſtliche Deputa- | des ge Audh vom 23. Dez zufolge ſtanden 20,000 Inſur⸗ — — bunt e eee ein Kaioaz Pa en 0 f au 
tion, die aus Nich in Bulgarien gekommen iſt, 5 nach Bruſſa ins Exil geſchickt, genten unter Befehl Bally Rao s, des Bruders Nena Sahib's, zu weiß geblümtes Tafchentuch, ein Paar Cee mit e ce ein bunt⸗ 
etz aw 


und die Mitglieder derſelben ſind ins Gefängni ſtuch mit weißen und blauen Frangen. 


9 ers geworfen worden. — Aus ul 1 ord. es wollenes großes — Ver- 

erden ft die Nachricht angekommen, daß die Bevölkerung in Herat den eng⸗ Asch (Reid A merit a oren am Sayiehapl e ein Paar weiße neue Glacee⸗Handſchuh, eine ſilberne 
liſchen Kommiſſär foktgejagt hat. — Erzerum wurde am 21. Jan. von einem f 8 > $ Doſe, inwendig vergoldet, viereckig und mit dem eingravirten Namen P. Benas. 
furchtbaren Erdbeben heimgeſucht. Nach dem erſten heftigen Stoße dauerte das Newyork, 27. Januar. fe EN neuen e e m Grätz, 14. Febr. Lokal⸗Anzel er; Statiſtiſches; Todes⸗ 
Beben des Erdbodens eine volle halbe de. Nithere Nachrichten über den [Nach 11 aus Waſhington ſoll General Miramon in feiner 28 igen⸗ fälle; Getreidepreiſe; Miet erung.] Dem allgemeinen Wunſche des 


angerichteten Schaden fehlten am 2, Febr. noch in Konſtaminopel. — Der Te⸗ aft als Präſident von Mexiko dem Kabinet von Waſhington den Vorſchlag blikum entſprechend hat der hieſige Bu A 
2 nach Jsmid wurde am 2. d. M. eröffnet; mit jenem nach Syra wird fe | 20 die Suden Sonora und Chihuahua gegen 16 Millionen Dol⸗ Eike er nel nen Prad Harne TRi chr Ta ad 
dies in den nächſten Tagen der Fall ſein. l f $ ars an die Vereinigten Staaten von Nordamerika abzutreten. wirthſchaftliches und Unzerhaltendes euthält, e eee Jahre 
Konſtantinopel, 9. Febr. [Telegr.] Die Ho will gegen Cou⸗ Puerto Caballo, 16. Jan. [General Paez] tt am 11. d. bei ſind in der hieſigen kath. Parochie geboren 217, und zwar in der Stadt 73, (44 
ja Wahl proteſtiren. Sie fordert die Gehtnibten zur Wiedereinberufung der | Cumana gelandet, mußte aber, da er wegen feines Sturzes mit dem Pferde Knaben und 29 e auf dem Lande 144 68 a 76 M.); davon nehel. 
Konferenzen wegen der Donaufürſtenthümer auf. Türfifche Truppen werden noch nicht gehen kann, ans Land getragen werden. Von Cumang begab er ſich 48 (6 in der Stadt, 1: auf dem Lande); Zwillingsgeburten waren 4 Todt e 
an die Donau geſchickt. (9. 2 € am 14, 100 abe und von dort nach Valencla. Das Land ift vol, borne 17. Getraut find 44 Paare (15 in der Stadt, 29 auf dem Lande) Ge. 
Belgrad, 11. Febr. [Wutſchitſe 1 —— jo eben unter ſtarker Eskorte kommen ruhig. Die konſtituirende e ihre Seſſion in Valen⸗ ſtorben ſind 192, und zwar 73 in der Stadt (41 m. 32 w.). 119 auf dem Lande 
und allgemeinem Volkszuſammenlauf in das Gefängniß gebracht worden. We- eia geſchloſſen, nachdem ſie noch eine Geſammt⸗Amneſtie empfohlen hatte. 60 m. 59 w.). — Vor kurzem ift hier ein jüdiſcher Mann geſtorben, der über 
gen ihm zugemutheter Veruntreuung pon Staategeldern und als angeblichen 00 Jahre a0 war. — In voriger Woche ward der 9 nam eines greiſen 
Landesverräther wird derſelbe nach einem Beſchluſſe der Skuptſchina vor Ge a Vom Landtage. Bettlers auf der Grenzmark der Chauffee zwiſchen Piaste und Ruchocice gefun- 
um Peigtad 12. Febr. [Die Skuptſchin a] wurde heute durch den Für g aus der Abgeordneten. een * Weßch — eine Reife‘ ade at bie 425 e 
B. „12. 5 \ ö g e . 5 . mit der erung, e e würden l g en. 
ſten Miloſch perſönlich geſchloſſen. Ein Komits derſelben von 34 Mitgliedern Berlin, 14. Febr. In der heutigen ien ache Abgeordneten. . * daſſelbe ach ge pete, ging er weh und erfag der m 7 
bleibt, um die begonnenen Arbeiten fortzuſetzen. 1015 1900 au r 0 Rear 47 die Dauer dene i e te e a ung = Genen 9258 man Weizen mit 2 Ehle 12 Sgr bis u 
> 01 a ehen war, blieb das alte auf feinem Platze. Schwer „ 5 50 8 zu ee ce. 
Donaufürſtentbnmer 15 e a S D. ab erften ice-Präfiventen war neben | 20 OU 2 en 571 . N Thlr. 27 Sgr., Gerfte 1 Thlr. 17 Sgr. 
unge e e Et! ; 1 Bart: 3715 1 Thlr. 6 Sgr. Buchweizen 
Jaſſy, 3. Febr. [Nationalverſammlung; die Verſchwörung.] 5 


3 


3 23 r. „ Ha . per 
v. Arnim auch der Abg. 1 Thlr. 15 Sgr. — 1 Thlr. 20 Sgr., Erbſen 2 Thlr. r., Ka 


Die Vomknen] S. Wesch Gtantshausgalts Etat r 
. t g 1 1 | — [Die Domänen, er ; . * _® ett 2 . 
V% en rtge S-Banänentit cine Eichen um 050004. | El 3% Ban AN Glare Wok KL 
. ae i egen das vorjährige Budget nach. Dieſer Einnahme⸗Zugang iſt hauptſächlich ? 0 5 ei g ühlings⸗ 
Si, era Sl ea Bam ba ru | BE N f a Di | Tan Se NE an ee a 
fi Nee an nete Nenn ane, gaht das Minſſterzum vollkommen die ertrag ſich von 50,516 Thlr. auf 106,055 Thlr. een alſo mehr als ver — an face N 9 Kaba fleißig zu 
ſchwere Aufgabe, die es ſich geſtellt, die hohe Miſſion, die es zu erfüllen hat, und doppelt hat. In der Budget Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes wurde auf P Krotoſchin, 14. Febr. [Der Brücken, und Wegebau] Zur 
“8 wird auf „breiter Baſis“, wie „den gerechten Anforderungen der Neuzeit an den fe Bien 1771 e eee let Pacher de Be. Vermeidung von ipverftänbnien wie zu beſſerer Au sung en ſchon 
a 7 7 e eee u ſorgniſſe hinſichtlich des Beſtehens der Dichter daraus Brain. , och — . Nr 95 We af We 7 igen pi 12 015 letzten 
Lehle Wie die Patijer Konvention endlich 5 Wahrheit werden Taften * — [Die Brahemelioration.] Die von der Regierung für dieſes dach 10 E we n Au 2 = rn Korreſpon 8 75 
den Gr. Katmakamen Pano und Bafıl Steurdzs wurde der Dant des Bater- Johr zun Fouſedung der Melisrationen an der Baahe in der Zuthelichen Haide 5 fe be, old Wc en I =. Endl U ine anf . daa er Sage 
landes votirt und der Beſchluß gefaßt, zu ihren Ehren eine Denkmünze prägen | Feforderte Geldbewilligung ift von der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ die ſo lie 1e Ori ni N oe inblick in das amtliche Material der Sache 
laſſen. Ueber die ders te srokhime Derkhwörke fand eine Int 5 ellatlon Kaufe gegen einen Antrag: die Beſchließung über dieſe Angelegenpet bis vor 95 genanel e.2AHen 1 n 9 Wi int gemäbrt hat. In nee im n 
Hat die aber zu keinen Eröffnungen von Selten des Minifteriums 11175 Ju 1 85 — näherer Nachrichten über den Grund der Magen der bei der Schiff- 5 die Veſchwerbeſh 0 l an ha gen e a 

Si dt ne Bee nu Bine at | Baba uam DD Be // a otetuht 

gendes: Ein geringfügiges Ereignitz führte in Jaſſy zur Entdeckung eines ſchau⸗ ie Ermart werde, die Regierung werde baldmöglichſt N 

derhaften Komplottes, das wenige Stunden ſpäter hätte zum Ausbruch gelangen daß die Erwartung ausgeſprochen werde, die AU 8 in.] und Tag hin- und hergeſchrieben worden, bis endlich in dieſen Ta 
adden. Ein Mufklehzer, Name e 00 beftohfen. Er zeigte durch unterſuchung aller dabei mitwirkenden Umftände, namentlich des Ein 9 gi Siefigen fürſel. entkam de 0 1 
d⸗ 


er 


r zeigte f in Koſten des etwa dort in Ausſicht ſte⸗ N 
den Diebitahl der Polizei an und Ienfte den Verdacht auf einen gewiſſen N. N. flaſſes des Wehres bei Mütibof und der Rojten, 2 i „werden. ) Auf dem Wege von Adelnau nach Swieen (Schwarzwald⸗S⸗ 
die Poe ice f ö fi fun T f dhe & 8 Peak henden Neubaues feſtſtellen, ob überhaupt die Beibehaltung der Wieſenmeliora berg) auf ſekvüſchem Territorium fehlt (von = Stadt aus pn - 1 dritte 

m Kam ö ine 


Die Polizei ſchritt zu einer Hausd . 9 darüber aled d ö | 
einen ausführlichen Verſchwörungsplan fi ensverzeichniß der.therfneh, | tionen an der Braße räthlich 5 die Mekioerttän e Brücke jeit Jahr und Tag. Wenn hier noch kein Gunze vorgekommen, ſo hat 


menden Mitglieder, meiſt Fremde und Renegaten, 400 an der Zähl, demzufolge alte machen. ie ens.über‘i Regi f N ir 
} E 1 lich. Einer von der Regierung übergebenen Nachwei N tl 2 . ö 
Jaſſy am darauf folgenden Tage an 60 verſchiedenen Stellen angezündet und im kapitals ſchon jetzt erh. : x 1] den Weg bei Nacht zu paſſiren; Reiſende aus Kempen fuhren aus 
0 1 F gentorbet werben ollten. Die Wolige fhritt fu ER A RR PN ah de erften Drei | dieser Stelle kürzlich über Oſtrowo tot des ee 
u 


irrwar Fürſt C 
die Ausgabe hingegen 3) Auf dem Wege von Adelnau nach Bonikow (Medzibor) ift das Elend wahr⸗ 


ſofort zur Verhaftung der Verſchwürer, womit die Gefahr, aber Bit die Auf. Quarkale 7309 Th 


vegumg beſeitigt wurde. — Das „Jeutnal de Conftantinopel⸗ vom 2. Februnr 1 haft unbeſchreiblich, wie es nicht anders ſein kann, da ſeit 1854 wohl immerfort 
bart Berichte aus Jaſſy, jedoch ohne Datum, wonach Gregor Stourdza in Jaſſy Aus polniſchen Zeitungen. deter Hon n ac gebaut Bi 142 Weg if Tito den Dam kaſ⸗ 
irter Dominialteiche, außerdem führt er über ſtädtiſches Territorium und theil⸗ 


Hausarreſt erhalten hatte und der Nationalverſammlung Mittheilungen wegen ; au.] Der „Czas“ bringt in Nr. 38 fol- 
25 e en wurden. Als Hauptagent Stourdza's war id a ae Mit u 3 1 5 5 oft 1 00 1 Bude well wich 55 ruſtitales. Schon hieraus ergiebt fi von ſelbſt, — e Brücken 
N baff 1 10. Februar. [Walachiſche Deputation] Die von der ien Bier die Bewohner der deutſchen Städte vertilgen. Alle noch fo authentiſchen a Nu 15 l 75 — — merhaen ud; die Stadt 1 W 
Walachei au den Fürſten Alexander abgeordnete Deputation 10 demſelben feine | Berſchte über dieſen Gegenſtand ſchienen ung imemr übertrieben; wir beten. gert bi hier Di alben ichen, wie die ſclale und kan a 
Wahl ankündigen ſoll, iſt eingetroffen und —. mit Artillerie⸗Salven und nen jetzt in Demuth, daß wir uns in einen Irrthum befunden haben, nachdem gerf 85 Aena 8 150 1 6 Sa muetkien 1 ee ı befann- 
ar E etalebereuguugen von Gelten der ganzen Bevölkerung empfangen. Die wir zuverläſſige Nachricht von der Menge des in Krakau konſumirten Bieres er⸗ — 5 er me 1 Walk ves Weg hw J Meile durch au 9 der anal. 
MD ehutalton ni ſogleich vom Fürſten 8 85 en, und ei A de halten haben Denn während underdwo das Pier ein Allgemein verbrattekes Ge. ie die le ur — etliche Linien noch erhöht, gleicht er i a . Bei 

mit Tat und Würde. Unmittelbar darauf Verfa te die Deputation ſich in die in an Ser Theil — Fehn * Regel nn Sumpfkanale, als einem Wege Sol Dee Gelbe agen 
2 einer außerordentlichen Sitzung zuſammenberufene Repräſentantenverſamm⸗ 5 en 4000 Eiaopnern der Stadt, (ſo viel wies die letzte Volkszählung nach)] werden, ſo muß vor allen Dingen der Weg um ein N 105 wer⸗ 


erung; 
in 5 


ng. Die bei dieſer Geleſenbett gehaltenen Reden wurden mit dem Rufe be- i Bier trink den, was ja für den Diſtrikt, Kreis oder die Provinz unter allen Umftänden nur 

8. We 5 arte) muß man die Hälfte auf Frauen, die fein Die en, einen bedeutenden Theil [den, wa, W i Jun k 

grüßt: „Es lebe die Union! Es lebe der Fürſt!“ (Tel.) 0 Kinder, A einen ebene bedeutenden m auf Bee en abrechnen, welche fein felt eben gent Kernen 4 Si ke abe na 10 
Aſie n. niemals oder doch nur in außergewöhnli ſeltenen Fällen Beer trinken; von den leichtes, wenn er den Weg inſtruktionsmäßig paſſiren ſolle, da dag ha 


. r (eib g Tauſend Biertrinkern kommen fi 
ongkong, 30. Dez. [Lord Elgin's Expeditfon auf fag Sir bci e , herausäuarbeiteu vermöge 
| 


dem Nang⸗tſe⸗kiang; der Biſchof von Victoria; Sir | 1897 non Hiefigem Gebräu 25,008, von ausländiichem Gebräu 13,613 zufam- | ſo MUB doe Seen bauten auf Dieter W einmal A r e 
I. Bowring; die Expedition in A nam.] Die neueſten — im Jahre 1858: 28,572, 24,786 zuſammen 45,358 Eimer va Ang genommen w den; 08 (eg r endlich dean 
ter eingetroffenen Berichte von Lord Elgin 's auf dem Nang⸗zſe⸗ rum ñ7ĩ? . — [oder doch gleichzeitig die Erhöhung und Regultrung des Weges vorzunehmen 
} weil ſonſt alles Brückenbauen bloße Sijpnbusarbeit ein und bleiben 75 „Daß 
en a 


iang unternon Expedition melden nur, daß das Britt ö ini be n 
Geſchwader chr als zwe Drittel der Fahrt nach Henin che Lokales und Provinzielles, die Anwohner des Sumpftanales in allen Altersstufen meſſtens an Erkaltunge⸗ 


gelegt hatte, und wegen des in dieſer Jahreszeit niedrigen Waſſer⸗ R Poſen, 15. Febr. [Der Stipendienfonds], dem | tie, denn wenn der Landmann Morgens auf dem Wege nach 
ſtandes nur Kanhfkri Vorbringen kennt du heißt es, daß rd unſre Kommunalbehörden, wie wir neulich mige um An- Sunftanal durch waten muß (Garn e en e . e an 
JJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJJ%% 
ahrt nur en wenig tief gehenden Kanonenböten habe fort⸗ Januar, auf Höhe von 1000 Thalern e hieſige iſche Real⸗ / f mn 
Ma können, und daß de 91 A An walten treffen, N 8 Fi in ut 5 | 9 ſtande jo gut, wie vor 1817, fo haben wir die Sache zu gelinde ma 
tion auf der kun anzuhalten. Der Biſchof von Victoria und als neuen evidenten Beweis, wie ſehr ihnen die moͤglichſte | nen Zeiten einmal ein Schaden, jo wurde kommandirt! J wird gemacht, und 
5 in Begleitung ſeiner Familie die Reiſe von Ningpo nach Förderung der Realſchulzwecke trotz aller entgegengeſtellten Hemm- damit gr ki gehts aber eben ai nge Schreibereien nicht ab 
50 anghae it uch fe 1 a weil das vertra 1 if mit vollſtem Recht am Herzen bee begründet haben: hat, wie = 1% Ag: ern ee 5 Mean Verwaltung von. 
aßreglement noch nicht Teftge „eines nur offiztöjen Er⸗ J . A als en n le e Ad n 
laubnißſcheines der chineſiſchen Wee Adi, Er is Zuwachs erhalten. Neben jener Bewilligung auß Kommnunalmit⸗ Brunnen Sefatlen, erf en We e wo . u e 
Schwierigkeit, Böte für die Flußfuhrt zu erlangen, da alle deln eee die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ feed wer das Kind boten du, ei übe ens ſonſt⸗ noch über die 
Neigneten Fahrzeuge dieſer Art don der Provinzial⸗Regierung in verordneten⸗Verſammlung ſofort noch unter 11 eine Subſkription dle wis der ene —— — Gee En ne 9 
Beſchlag genommen waren, um große Rekruten⸗Sendungen nach für diefen Zweck eröffnet , ann! 
dem Dang⸗tſe⸗kiang zu bewerk elltgen. Hunderte von Böten sr be de durch dieſelbe aufs Neue wieder ebenfalls an 1000 Thl. zuſam⸗ 4 Neuſtadt b. p., 14 Februir. [Rabbiner Dr. Han bütget; 
man auf dem großen Kanal, welche für den Truppen⸗Transport We e air on jetzt der urſprüngliche Fond verdoppelt] Witterung und Preiſe.] Der hieſtger Rabbiner Dr. Saubere l 
nach Tſchinkiang gepreßt worden waren, und man glaubte aus erſcheint. Es läßt fi mil Sheberneit enge daß 1 unter den No, | (Necklenburz) Stretig als Landes rabbiner berufen werden und wird dem Ver- 
ieſe egel ! zu dü ie Ke i . dt. die di i : N N nehmen nach ſchon zum 1. April ſeinen neuen Wirkungskreis antreten. Die 
al . abnehmen zu 2 „OB 15. Katferlichen fich | wohnern unſrer Stadt die die un edingte Nothwendig eit die Zeitge⸗ Gemeinde ſieht ihn ungern ſcheiden, da er ſich durch ſein Wirken viele Verdienſte, 
von Lord Elgin's Expedition auf dem Fluſſe irgend welche Vor: mäßheit und Zweckmäßigkeit der Realſchulen in der Gegenwart zu wür⸗ Woetſehung in der Beilage.) 


—— 
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38. Dienſtag, . Beilage zur Poſener Zeitung. | | 15. Februar 1859. 


namentlich auch um den Syna . e de Ihm verdankte auch die am 9. Oktober pr. 99 Fan bei de ET Iſrael hier verübten | an 11000 a e „ e Mindereinnahme eilt EL 0 
eee Einfü Asa % s gewiß anzuerkennen 25 N teen 8 oe * 75 efängniſſe an daß die mit ihm zu- bereitet ſich hier ebe a Drogen Beat en Fiskus — Die Stadt ha . — 

obs. 55 Bevnnetlichermeile dies feige wieder auf ſammen bei dem chornſtein ermeiſter Beetz arbeitenden Lehrlinge Schlage nämlich das Privilegium, aus ele au- 

„weil derſelbe bei den 10e Bu Are di egte. — Auch hier eile und e zahlreiche Die ek ud und ie ge tohlenen Sachen mei» | und Brennholz zu holen. Der Wald iſt 57 g Zeit dur 12 we ver- 

ſten s der Ehefrau ſeines Leh n zuge 2 lage und Ruttkowski] nich ih En g Ne tale da urch die Ausübung dieſer exechtſame unter 

Die Daene Hier ein ben glei falls er 2 abge Bel den Hausſuchungen in bro 2 Neon che hat bereits vor mehreren Jahren auf 

— eute bald sus th der Ge na ung fand man eine große are verchiedenartigit Grund des Priel en 1. 515 gegen, den Fiskus Aeg e gemacht und 

a 


BE in dieſem Prozeſſe, zu dem ſich eine zahlreiche Zuhörer⸗ ihn in allen Juſtanzen gewonnen. tädtiſche Vertre rauf alle be- 


ger 
ei 10 ee; eh über ” Kartoffelpreiſe. Indeß 
och ſteigen die Getrei er 1 ) 15 5 era eingefunden hatte, und der 5 den Aach er uſpruch nahm, 21 Jeu. züglichen Alten einem Pewährteſ Rechtsanwalt tung eingeſandt, 


vote erwarten, * elſtens die 


das sanbwirthe Die Ahaben 0 welchen tdi Karaffe brend gen vernommen. Die Beetz, als. 5 er Gerichtshof 5 7 und dieſe ſoll günſtig ausgefallen ſein. Da ſedoch das Pripile . nur auf 

4 den Bernhard Keuſch wegen dreier ein ſtähle im wiederholten Rück- die Bürger De Sta Pbefcräntt, ſo fit die n cht Teen Bet 

Wollt 251 en Le ana harla falle und w. a: Hahler u 5 Jahren Zu 17585 den Franz Schlage wegen 5 anzuftrengen. Es ſollen daher einzelne Bürger der Reihe nach die Klage einlei 

Witten ] Vor 22 en * en Ru ser un 15 acher Diebstähle und es ſchweren D ebſtahls zu 3 Jahren uc thaus, 2 ten, wogegen ig die Kommune ur Tragung der Vorſchüſſe und Koſten ver- 
ha Ems 115 mie anjtändi- Kaſimir Ruttkowski wegen zweiet Diebſtähle im wiederholten Rückfalle al ue während der zu er led e Nutzen Nicht den ondern der 


2 0 e en pen 3 Wellen ark 1 aptere 4 Jahren Zuchthaus und die Anna Beeß, welche in den Jahren 1854—1 ommune anheimfallen müſſe. Doch wird man vorber noch Alles anwenden, 
erden konnte. Bei der gerichtlichen Obduktion gewohnheitsmäßig Sachen, von denen fie wußte, daß fie geſtohlen waren ver- eine gütliche Einigung zu erzielen. . 
Se 1 7 — 5 — Verle ung an derſelben bemerkt worden, und La Angetanft oder ſonſt an ſich gebracht hat, zu 5 Jahren Zucht pe) ͤ—ͤ— — 


. all die Urſache des Todes geweſen. — In der ngeklagten wurden außerdem noch zu je öjähriger Stellung unter Poli⸗ H 
e von 1 den chen graſſ e den Kinder das Scharlachfie⸗ 3 — cht verurtheilt. — Am 10. und 1158. Kabel wir, auf der hieſigen Bühne Spice = 
— rade und ſind ſchon viele Kinder, ſelbſt ſolche, bei denen die erſte Solotänzerin vom k. gern heater in Dresden, Fräul. Henriette v. Boſe, 15 Oborniker Brücke * 
3% 8 ärztliche Hülfe 1 Pflege angewendet worden, der Krankheit | Die 3 e Tänze das überaus zahlreich verſammelte Publikum ent- A 14. Febr. K N 156 S Johann 
einige erwa onen ER bereits ein Opfer der Krankheit zückt chluſſe der Vorſtellung wurden ihr von den Logen herab eine N 2 6 5 5 Sen E pff it vun Ua se Ra 
Yen. Die Kl herr — a 0 he Witterung wich von unsern Sep. Meaf © Bougnets zugeworfen. np 1500, a u Reich, beide na —— mi 5 j Sg 
Fiagen der et benutzt, und einige Wirthe wollen in dieſen Exin, 14. Febr. Het e anf a ul wg gelegen gefinden Win. *. 4005 chiffer Wilhelm Thebs, von Birnbaum nach ach · 


aa g g en — d Seh igen Landw rthen namentlich, die im ters, wie — 1 s jetzt, wo es — Frühlingstage giebt, an denen zur 


m ent ahn Nr. 450, Kane Fried. ene von Berlin nach Poſen 
re Feldarbeit geſtört worden, Mittagszeit die Wärme bereits recht merklich wird, wollen ſich alte Leute auch alz. Jan 


Bat n 4 di Wen u ſchon vor über 50 Jahren erinnern können, wo man i in den erſten Tagen des Fe⸗ 
€ Bromber 8 —— k 0 bar ertvierj ährige Wittwe bruar in den Waldb' ichen ſo del Gas fende an Dig, Ochſen während des Hol: 3 Fremde. 
. ee Erinnerungen; Aigteſaff; Theater.] zens und Aufladens dort weiden konnten, und dann auch nur noch wenige und Vom 15. geb 
f hier die hundert und vier Sabre alte fudiche Wittwe dans g elinde 9 5 tfröſte vorgekommen find, Das Gras kommt jetzt ſchon ſtart | om 15. Februar. ö 
alen zur Bube ee ı Dieſelbe hatte in Erwartung ihres Todes Vorschein, d e Knospen der 8 ſind faſt dem Aufbrechen nahe und am OEHMIG'S HOTEL, DE FRANCE. Die Nun pie Altmann aus 
— Jahrr das Bette gehütet, das ſie nur am jüdiſchen Verſöhnungstage N war gleich nach Sounenaufg u bo vollftändiger Regenbogen in Breslau und v. Taczanowoki aus Choryn, Fräul. Altmann aus Breslau, 
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